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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 26. Novbr. er Ober ſtaats⸗ 
anwalt beim Kammergericht hat bei dem Anklage⸗ 
ſenat des Staatsgerichtshofes den Antrag ge- 
kellt, den Grafen Harry Arnim als vermeint⸗ 
lichen Verfaſſer der Brochüre „Pro nihilo“ 
wegen Landesverraths in Anklageſtand zu ber- 
. Der Anklagefenat hat hierüber Mittwoch 
n geheimer 7 Beſchluß gefaßt. 

Par is, 26. Novbr. Die „Agence Havas“ 
erklärt: Die ruſſiſchen und deutſchen Blätter, 
welche ihr vorgeworfen, haben, die Nachricht von 
der Robilmachung dreier ruſſiſchen Diviſtonen 
am 14. Novbr. verbreitet zu haben, befinden 
ſich im Irrthum. Die „Agence Havas“ hat die 
einer engliſchen Agentur eutſtammende Nach⸗ 
richt nicht verbreitet, ſondern ſich vielmehr 
beeilt, ein Dementi zu publieiren, jobald daſſelbe 
aus Petersburg eingetroffen war. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Barmen, 25 Novbr,, Nachm. 5% Uhr. Das 

bien, erſt im vorigen Jahre eröffnete prächtige 
adttheater ſteht in hellen Flammen. 

— 25. Novobr., Abends 7½% Uhr. Das 
Stadttheater iſt bis auf die Mauern ausgebrannt. 
Drei Perſonen (ein Decorationsmaler mit einem 
Gehilfen und einem Lehrling), die ſich von der 
Spitze des Hauſes aus durch Herabſpringen zu 
wetten ſuchten, haben dabei den Tod gefunden. 

Paris, 25. Novbr. Gegen diejenigen Jour⸗ 
nale, welche die von Caſſagnac am 23. d. in der 
a — in Belleville gehaltene 
Rede veröffentlicht hatten, ſoll die gerichtliche Ver⸗ 
olgung eingeleitet werden. (S. unten Paris. 


ung 
Don Carlos am 23. c. von 
a die Freiwil erlaſſen und 
dieſelben zur eee er e des von der 

Nordarmee drohenden Noob ordert. 
Verſailles, 25. Novbr. National ⸗Ver⸗ 
ſammlung. Die Artikel 9 bis 12 des Wahl⸗ 
geſetzes wurden in dritter Leſung genehmigt, ein 
von der Linken geſtelltes Amendement, welches die 
Offiziere der Territoriglarmee für nicht wählbar 
rte, wurde mit 383 gegen 295 Stimmen ab⸗ 
ehnt. Der Art. 13, der die Annahme eines 
perativen Mandats für null und nichtig erklärt, 
wurde mit allen gegen 42 Stimmen angenommen. 
Bei Berathung des Art. 14 vertagte ſich die Ver⸗ 

ſammlung auf morgen. 

Petersburg, 25. Nopbr. Nach dem von 
dem Reichs⸗Controle⸗Amte über die Ergebniſſe der 
Verwaltung im Jahre 1874 erſtatteten Berichte 
Haben die Einnahmen über 19 Millionen Rubel, 
die Ausgaben 4 Millionen Rubel mehr betragen, 
als im Budget berechnet war. An Garantieraten 
Eiſenbahnen wurden 6 Millionen weniger als 
im Jahre 1873 eingezahlt. Der reine Bilanzüber⸗ 
up beträgt 15 600 000 Rubel. An Staats⸗ 
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Ende 1874 87 800 000 Rubel getilgt worden. 
— —d᷑ ä i b.]. — 


2 den 26. November. 

Geſtern hielt der Reichstag keine Plenar⸗ 
ſitung ab, deſto eifriger waren die Commiſſionen 
ü ..... PP 


= A ue been 1 t d 
Der „Economiſte Francais“ veröffentlicht in 
» feinen Iegien Nummern eine eingehende Studie 
— 4 die Türkei, ihre politiſche und materielle Lage. 


Verfaſſer, Herr Eschbach, kommt dabei immer 
75 und halt Be 5 A an zu ſprechen 
u f angemeſſen, dieſer von einem 
berirdiſchen 9 s umgebenen Perſönlichkei 


etwas näher zu treten. 
„Die Gewalt des Sultans“, ſagt Hr. Eſchbach, 
iſt eine 1 frei von jeder Controle und Ver⸗ 
antwortlichkeit, it fie weder durch berathende Ver⸗ 
ee noch durch die Pflicht, irgendwem 
Mechenſchaft zu legen, noch irgendweſſen Anſicht 
„einzuholen, einge] ränkt. er Sultan vereinigt 
in ſei N die richterliche 
e Gewalt. Der Muſelmann 
4 der Schatten Gottes au 
Erden“, oder auch: „Ein Befehl des Sultans ift 
w Je elbſt“. Die äußeren Zeichen, mit 
vor den das Volk und die Großen ihre Ehrfurcht 
dem Sultan zu erkennen geben, entsprechen 
dieſer Augewalt. Er empfängt höchſtens die durch 
Conſtantinopei keiſenden Mitglieder regierender 
lien, die Votſchafter, den Großvezier, den 
Scheit ul Islam und in langen Zwiſchenräumen 
En ange Miniſter oder Provinj-Gouverneure. Die 
Türken, welche zu ihm Zutr lten, nähern 
Zutritt erhalten, 
ſich ihm nur zitternd; meiſtens müſſen fie 
Stunden warten, ehe fie vorgelaſſen werden. 
Zimmers, in 
überſchritten 
and mit weit vor⸗ 


per, die Hände über dem Leibe ge⸗ 
reuzt, in demüthigſter Stellung oder richti 
miebergebrüdt Heben, Nan ful den Gallen Sim 


Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in 


at] vielfach angenommen, 


ſchulden find in den 5 Jahren von Anfang 1870 fi 


Freitag, 26. Nobember. 


unziger; 


28 12 Mil. — Beſtellur erden { 
e Auswärts 5 Be Jufer 21e 7 


amburgt Haaſenſtein und Vogler; 


an der Arbeit. In der geſtrigen Sitzung der Pe⸗ 
titionscommiſſion wurde, wie zu erwarten war, der 
Antrag der Referenten, über die Petitionen wegen 
Wiederherſtellung der Eiſenzölle zur Ta⸗ 
. überzugehen, mit ſehr großer 
ajorität angenommen. Das vorliegende Ma⸗ 
terial war natürlich zu umfangreich, als daß es im 
Einzelnen hätte vor der Commiſſion erörtert werden 
können. Nach der Ueberſicht, welche der Referent 
gab, ſtammen die ſchutzzöllneriſchen Petitionen 
zumeiſt aus dem Weſten, aus Rheinland 
und Weſtfalen, dann aber auch aus Ober⸗ 
ſchleſten, Stadt Hannover u. ſ. w. Gegen 
den Schutzzoll waren am lebhafteſten die land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine und die Seeſtädte ein⸗ 
etreten, und hier ſtand unſere Provinz an der 
pitze. Doch gab es auch einzelne Ausnahmen, 
welche Verwunderung erregen müſſen. Wenn die 
Handelskammer einer Stadt, wie Greifz wald, eine 
ſchutzzöllneriſche Kundgebung erläßt, dann darf 
man ſich nicht wundern, daß auch ein landwirth⸗ 
ſchaftlicher Verein, der für Niederbayern, abweichend 
von allen ſeinen Genoſſen in einer Petition für 
den Schutzzoll eintritt. 5 
Wir glaubten, daß ſich nun auch ſchon die 
letzte Lücke, durch welche die ſchußzöllneriſchen 
Beſtrebungen ihren 1 Einzug in die 
Wiethſchaftspolitik des Reiches zu halten gedachte, 
geſchloſſen 15 Dem iſt aber nicht ganz To, wir 
werden auch noch ferner auf der Hut ſein müſſen. 
So finden wir in der „Schleſ. Ztg.“ folgende 
Notiz: „An den Umſtand, daß Fürſt Bismarck in 
ſeiner großen Rede, in der er ſich über weitaus⸗ 
ſehende Steuerreformprojecte und über rein con⸗ 
ſtitutionelle Fragen ſehr eingehend ausſprach, der 
ſo nahe liegenden handelspolitiſchen Frage gar 
nicht (7) gedachte, werden bie verſchiedenſten Com⸗ 
binationen geknüpft. Wenn nationalliberale Blätter 
daraus ſchließen, daß der Reichskanzler jeder Hin⸗ 
diesem Punt Schutzzoll eutſagt habe, und auch in 
dieſem Punkte mit Camphauſen d'accord ſei, ſo 
halten wir das doch für einigermaßen gewagt. 
Erſcheint auch die geſammte Situation zur Zeit 
keiuezwegs dazu angethan, die Schugzöllner 
zu Hoffnungen zu berechtigen, ſo wird doch 
daß die Beſtrebungen 
des Herrn von Kardorff beim Fürſten Bismarck 
keineswegs auf Antipathie geſtoßen ſeien.“ 
Da das Verhältniß des Reichskanzler zur „Schl. 
ge keineswegs ein derartiges if, daß feine 
Inſichten zuerſt in jenem Blatte angedeutet werden 
könnten, ſo müſſen wir annehmen, daß dieſe Mit⸗ 
theilungen über die Geſinnungen des Fürſten 
Bismarck vom Abg. v. Kardorff aus auf irgend 
einem Wege bis in die „Schl. Ztg.“ gelangt find, 
und ſo dürfen wir wohl erwarten, daß dahinter 
nur Hoffnungen des vielgewandten freiconſervativen 
Abgeordneten ſtecken, die wenig Ausſicht auf Er⸗ 
füllung haben. Unſere Vermuthung über die 
Quelle jener Notiz finden wir auch dadurch be⸗ 
ſtätigt, daß im Anſchluß an jene Notiz auch ein 
„Heiner Riß in der großen parlamentariſchen 
Mojorität“ angezeigt wird, der dadurch bewieſen 
wirb, daß in den Reihen der Freiconſervativen 
eine Verſtimmung darüber eingetreten iſt, daß 
Miniſter Camphauſen die neuen Steuern, für 
welche ſich die freiconſervativen Organe ſo ſehr er⸗ 
wärmt haben, zu lau vertheidigt hat. 
In Reichstagskreiſen wurde in dieſen Tagen 
viel ein Artikel der „Köln. Ztg.“ beſprochen, welcher 
ch als aus Reichstagskreiſen Beni einführt und 
alle die Gerüchte von einem bevorſtehenden Bruce 
zwiſchen dem Reichskanzler und der Reichstags⸗ 
mehrheit, ſpeciell der national⸗liberalen Partei als 
züberflüſſige Sorgen“ bezeichnet. Was die 
Steuervorlagen betrifft, ſo iſt dies durch die Er⸗ 


ivs Angeſicht blicken; höchſtens wagt der Gaſt, wenn 
der Sultan das Wort an ihn richzet, einen ver⸗ 
ſtohlenen und flehenden Blick auf den Herrſcher. 
Auf jede ſeiner Aeußerungen antwortet man mit 
einem tsemena, d. i. einem türkiſchenkGruſſe, fin- 
dem man nämlich die rechte Hand an die Lippen 
und an die Stirne führt. Je tiefer die Hand ſich 
neigt, ehe 4 4 zu den Lippen erhebt, deſto ehr⸗ 
f des zum der Gruß. Vor dem Sultan ſinkt 
ſie bis zum Boden herab. Man darf ſich nicht vor 
ihm ſetzen. Davon giebt es nur Eine Ausnahme, 
wenn nämlich der Sultan einen fremden Souverän 
oder Prinzen zu Tiſche ladet, dann ſind auch die 
Miniſter zugezogen und müſſen ſich nothgedrungen 
zum Eſſen jegen; aber auch dann thun fie es fo 
wenig wie möglich und halten ſich ängſtlich am 
Rande ihres Seſſels. Wenn der Sultan öffentlich 


flerſcheint, fo grüßt er nicht das Volk und das Volt 


darf ihm auch nicht zurufen. Ein Jeder nimmt 
auf ſeinem Wege die oben beſchriebene Stellung 
ein. Man erhält erſt einen richtigen Begriff von 
der abſoluten Gewalt und ihren Folgen, wenn man 
dieſen Mann allmächtig und mit geringſchätziger 
Miene durch die ſchweigende Menge, deren ſchmutzige 
Gewänder und düſtere Blicke ein reſignirtes Elend 
verkünden, vorüberreiten ſieht. 

d be Weit keine fremde Sprache, aber 
er ſchreibt das Türkiſche kalligraphiſch, was bei den 
Orientalen etwas galt. Sein Palaſt zerfällt in 
wei ſtreng abgetrennte Theile: den von ſeinen 

auen bewohnten Harem und den Salamlik, in 
welchem das männliche Perſonal des Schloſſes ſich 
aufhält und die Gäste empfangen werden. Der 
Sultan verläßt be dei den Harem zwiſchen 
neun oder zehn Uhr Morgens und kehrt erſt um 
neun oder zehn Uhr Abends dahin zurück. Er zeigt 


der ele 20 (Retterda ergaſſe 
Petit⸗Zeile 20 3, nehmen an: in Berlin: 
in Frankfurt a. M. 1 G. L. Daube und die Jäger 'ſt 


(Abend-Auss abe.) 


Härungen des Fürſten Bismarck ſelbſt bereits be⸗ 
ſtätigt. Die Frage iſt aber, ob der Reichskanzler 
auch in Bezug auf die weitaus ſchwerwiegendſte 
ſämmtlicher der gegenwärtigen Seſſion zugedachten 
Vorlagen, die Strafgeſetznovelle, denſelben 
Standpunkt einnehmen wird. Der gedachte Artikel 
ſetzt dies voraus. Er meint: „Was der Reichstag 
nach beſtem und leidenſchaftsloſem Ermeſſen nicht 
annehmen kann, lehnt er ab, wie das ja auch mit 
andern Vorlagen geſchehen ift. Eine Cabinetsfrage 
oder die Nothwendigkeit eines Bruchs liegt doch 
wehrte nicht vor.“ Wenn der Artikel weiter be 
tont, e 
alle Mittel zu gewähren, deren Nothwendigkeit 
fie barthut, um die ſtaatsfeindlichen Elemente nie⸗ 
derzuhalten, ſo wird jeder patriotiſch geſinnte Mann 
damit ſelbſtverſtändlich übereinſtimmen. Nur kommt 
es darauf an, ob man fi über das, was als 
„Nothwendigkeit“ zu betrachten, wird einigen kön⸗ 
nen. Als die Thronrede bekannt wurde, iſt es 
von den Organen der den Ausſchlag gebenden 
Partei rückhaltlos ausgeſprochen worden, daß, wenn 
die von der Reichsregierung K wic partielle 
Reviſton des Strafgeſetzbuchs ſich wirklich auf die 
Beſeitigung der bei der praktiſchen Handhabung 
deſſelden hervorgetretener Lücken und Mängel be⸗ 
ſchränkte, eine Verſtändigung ohne große Schwierig⸗ 
keiten zu erzielen ſein werde; aber es wurde unver⸗ 
hohlen hinzugefügt, daß die bekannte Novelle ein- 
elne Vorſchläge enthalte, welche nicht als eine 
Ausfüllung von Lücken und Mängeln des Straf⸗ 
geſetzbuchs, ſondern nur als eine Negation prin⸗ 
eipieller Grundlagen deſſelben betrachtet und des⸗ 
halb ſchlechterdings nicht geheißen werden 
könnten. Der Verfaſſer jenes Artikels, welcher ſich 
nach der ausdrücklichen Erklärung der „Köln. Ztg.“ 
in „Reichstagskreiſen“ befindet, it über dieſe Sach⸗ 
lage nicht im Unklaren. Wenn er andererſeits ſo 
fest überzeugt ift, daß bei 8 unan⸗ 
neh mbaren Theile der Novelle „eine Cabinetsfrage 
oder die Nothwendigkeit eines Bruchs doch 
wahrlich nicht vorliege“, ſo kann man nur an⸗ 
nehmen, daß er außer von der Stimmung der 
parkamentariſchen Kreiſe auch von den An ⸗ und 
Abſichten des Reichskanzlers nähere Kenntniß hat. 
Ist dem fo, fo wird man feine Ausführungen auf 
Uberaler Seite nur mit ä begrüßen 
können. Nachdem am Montag der Reichskanzler 
eine ſo correct conſtitutionelle Haltung bekundet, 
iſt freilich kein Grund einzuſehen, weshalb er dem 
Reichstage die Stellung eines dem Bundesrath 
vollkommen gleichherechtigten Factors, welche er in 
Bezug auf die Steuervorlagen bereitwillig aner⸗ 
kannte, in Bezug auf andere Geſetzgebungsgegen⸗ 
ſtände beſtreiten ſollte. Und fo darf man denn, 
da über die beiderſeitige Abſicht, nur das Vater⸗ 
landes Beſte zu wollen, kein Zweifel beſtehen kann, 
auch der gefahrvollſten Klippe der gegenwärtigen 
Seſſion mit Ruhe und guter Zuverſicht entgegenſteuern. 
Bekanntlich iſt der n h von Straß⸗ 
burg, ſtatt nach Berlin zum Reichstage, nach Rom 
zum Papſte gereiſt. ach clericalen Angaben 
handelte es ſich bei dieſer Reiſe um die Beſtellung 
eines Coadjutors für den greiſen Biſchof. Wie 
etzt die ultramontane Kölniſche Volksztg.“ meldet, 
wäre zu dieſem Zwecke kein Anderer auserſehen, 
als der gegenwärtige Bisthumsverwalter der Erz⸗ 
Diöcefe Freiburg, der wegen feiner Auflehnung 
0 die badiſchen und preußiſchen Kirchengeſetze 
inlänglich bekannte Biſchof i. p. Kübel. In 
elſäfſiſchen Correſpondenzen clericaler Blätter wird 
der Reichsregierung ab und zu mit großem Lärm 
inſtauirt, fie wolle den „Culturkampf“ auch auf 
das Reichsland ausdehnen. Beſtätigt ſich indeß 
die Ernennung Kübel's zum Coadjutor des Biſchofs 
Räß, ſo wird dadurch auch der letzte Zweifel dar⸗ 
ee ere 


„ 4) und auswärts bei allen Kaiſerlichen Boftanftalten 
„Albrecht, A. Retemeyer und Rud. Moſſe; 
Buchh.; in Hannover: Carl Schüßler. 


1 freilich Pflicht, der Reichsregierung N 


— 


die eier Ungarn's zur Kündigung der 
engliſchen Handelsverträge nach ſeiner g in 
der Zollconferenz kaum verweigert werden kann, 


7 0 welche ſich 
äufig b t Dauer des Vertrages beziehen, 


Abſtch iR Frankreich nich geneigt, Bugehänbnifl 
icht iſt Frankreich nicht gen ugeftänbnifje 
bei bevorſteh 1 


daß fie ſich w 
i 1 in di 
mehr als bisher dem Dae 1 ei 


ee mache ſeine Regierung den Vorſchlag, daß 


elten zu laſſen, hat derſelbe jedoch noch 
keinen eſchluß 
Das Pari 


ſich ſeinen Kämmerern, die ihn mit Tagesanbruch 
erwarten, in folgendem ſchlichten Aufzuge: ein 
weißes Käppchen auf dem Haupte, die bloßen So 
in bequemen Pantoffeln, den Leib in ein 20) olik 
ehüllt, eine Art von großgeblümtem, hellfarbigem 

chlafrock, unter welchem er eine Unterhoſe trägt. 
Der erſte Seeretär empfängt feine Befehle für die 
Geſchafte, die der Großvezier durch ein beſonderes, 
zu dieſem Behufe errichtetes Bureau vorlegt; dann 
kommt das Dejeuner, eine immer ſehr reich liche 
Mahlzeit, da der Sultan ſich eines . 
Appetits erfreut. Er ſpeiſt allein, läßt ſich aber 
dabei von den in ehrfurchtsvoller Entfernung 
ſtehenden Kämmerern durch pikante Stadtgeſchichten, 
meiſtens über Miniſter oder ſonſtige Perſönlich⸗ 
keiten, denen er nicht gerade grün if, unter⸗ 
halten, wobei in der Wahl der Ausdrücke eine für 
unſere Begriffe ganz unglaubliche Freiheit herrſcht. 
Wenn er dann empfängt oder ausgeht, legt er das 
offisiele Coſtüm an, greift aber fo bald als mög⸗ 
lich wieder zu dem Hauskleide zurück. In ſeiner 
Jugend war Abdul⸗Aziz ein unerſchrockener Reiter, 
ein Dep der Jagd und des Fiſchfangs, jetzt hat 
er aber ſchon längſt jede Leibesübung aufgegeben. 
Zu Pferde ſteigt er höchſtens noch des Freitags, 
um nach der Moſchee zu reiten und dort ſein Gebet 
zu verrichten. Zu ſeiner Unterhaltung läßt er ſich 
Athleten oder Widder und Hahnenkämpfe vorfüh- 
ren, oder er erweiſt einem ſeiner Kämmerer d 
Ehre, mit ihm eine Partie Triktrak oder Dame zu 
ſpielen. Gegenwärtig beſchäftigt er ſich mit Malerei; 
bald will er nichts als Landſchaften, dald wieder 
Genrebilder, bald Schlachtengemälde. Unter den 
letzteren gefallen ihm die am beſten, auf welchen 
die Oeſterreicher von den Türken geſchlagen werden; 
doch kauft er fie nur dann, wenn recht viele Oeſter⸗ 


reicher und kein einziger Türke todt oder verwundet 
auf dem Boden liegen. Früher pflegte er, wenn 
er bei guter Laune war, gern mit feinen Kämme- 
rern zu ringen und einer der Leßtern, Nevres 
Paſcha, hatte dieſer Neigung ſein Glück zu danken. 
Es war dies ein Mann, der unter einer rauben 
Hülle alle Feinheiten des vollendeten Höflings ver⸗ 
darg. Zu vielen Malen aus dem Palaſt verjagt, ge- 
wann er immer wieder die Gunſt des Großheren. 
Niemand verſtand es beſſer, einen 8 lächelnd 
und dankbar entgegenzunehmen. Bei folder Ge⸗ 
legenheit verlor er iter das Gleichgewicht, aber nie 
den Kopf. Die drolligen Stellungen, welche er 
beim Fallen nahm, erheiterten ſtets ſeinen Herrn 
und trugen ihm Br etwas ein, ſei es ein 
Juwel, ſei es Geld oder eine neue Würde. Er 
Handels⸗, Finanz⸗ und Unterrichts miniſter. 
Eines Tages warf ihn der Sultan, da er gerade 
luſtiger aufgelegt war, die Treppe hinab; der 
Sünklin trug ſchwere Verletzungen und — ein 
prachtvolles Palais davon. So flieg Nevres Paſcha 
unter dem energiſchen Impuls ſeines Herrn raſch 
. Ehren und aa empor. Bei den Hahnen⸗ 
ämpfen führt jeder Combattant den Namen eines 
Souveräns. Vor dem letzten Kriege ſah man 
z. B. einen Napoleon III. in dem Hühnerhofe des 
Sultans figuriren, nach Sedan wurde er entfernt. 
bade giebt ſelbſt jedem Hahne ſeinen Namen 


war 


le und bezeichnet denjenigen, der ihn im Kampfe vor⸗ 


ſtellen ſoll; es iſt dies natürlich immer der, deſſen 
Auge am feurigſten glänzt, deſſen Schnabel am 
drohendſten um ſich fuchtelt, deſſen Beine die 
kräftigſten ind. Man jagt in Pera, daß der 
Sultan die ſiegreichen Hähne mit einem beſonderen 
Schez belohne; das iſt wohl aber nur ein ſchlechter 

erz.“ 


Rufe, falſche Nachrichten wiſſentlich zu dem Zwecke geſtellte Betrag Überhaupt gar nicht verausgabt iſt. 
der Verläumdung anderer Regierungen oder zu Die Commiſſton beſchloß, 00 Mk. zuzu⸗ 
Börſenzwecken zu verbreiten. Das officiöſe ſetzen. Der Reichseiſenbahnbaufonds wurde bis 
„Journal de St. Petersbourg“ klagte es deſſen zur Ertheilung näherer Auskunft ausgeſetzt. 
offen an, und heute thut dies ſogar unſer Reichs⸗ Zu dem ganzen Kapitel „Zinſen aus belegten Reichs⸗ 
anzeiger. Die Pariſer Agentur brachte folgendes geldern“ beantragte Abg. Richter dann noch, aus 
Berliner Tetegramm über den Invalidenfonds: den Zinſen der dem geſammten Reich 1 
„Es ergiebt ſich, daß Hr. Delbrück, der Präſident „F 4 Mill. Mk. in 
des Reichskanzler⸗Amtes, während der vier Monate den Etat einzustellen. Der Reg.⸗Commiſſar beſtritt 
nach dem Wiener Krache für mehr als 386 Mill. zwar, daß Zinſen, die der Reichsgemeinſchaft ge⸗ 
Actien gekauft hat, die nicht den geringſten hören und über welche noch nicht verfügt ſei, vor⸗ 
Werth haben. Dieſe Effecten kamen von handen ſeien, die Commiſſion nahm jedoch in erſter 
der preußiſchen Seehandlung und der Berliner Leſung den Antrag an, indem ſie ſich bei dieſem 
Disconto⸗Geſellſchaft, zwei Geſellſchaften, welche Punkte eine zweite Leſung vorbehielt, bis wohin 
ſchon damals unterzugehen drohten.“ Der „Reichb⸗ von den Vertretern der Reichsregierung eine de⸗ 
anzeiger“ (licht ſic nun heute folgenden Worten taillirte Aufklärung erwartet wird. — Den mit 
der Nat.⸗Zig.“ an: „Wir find in Verlegenheit, dem Betrage von 1 810 000 Mk. allerdings ziemlich 
die Zwecke ausfindig zu machen, welche das franzöſi⸗ niedrig angeſetzten Einnahmepoſten aus dem Bank⸗ 
ſche Regierungsorgan mit einem ſolchen Syſtem weſen nahm die Commiſſton ohne Erhöhung an und 
methodiſcher Lügen und Verleumdungen verbindet, lehnte den Antrag Richter auf Zuſetzung von 
erinnern uns aber, daß bereits ſchon einmal Vor⸗ 600 000 Mk. ab, da für die voraus ſichtlichen Ein⸗ 


gänge dieſer Art Dimenſionen angenommen hatten, nahmen ein ſicherer Anhalt fehlt und grade hier 


aß ſelbſt in einer Kaiſerlichen Thronrede warnend noch Erfah 


der 
eine 


Fra 


inger dagegen aufgehoben wurde, lich Sn die 

arnung, die in der That eine Zeit lang half. des Milit 

Es er gewiß auch eine öffentliche Meinung in‘ 
n 


rungen gemacht werden müſſen. Schließ ⸗ 
ommiſſion auf das Extraordinarium 
äretats über. 

— Wie die „B.⸗ u. H.⸗Ztg.“ hört, hat das 


reich, welche, wenn ſie Kenntniß von einem Reichskanzleramt einem ſeitens der Deutſchen 


ſolchen Treiben erhält, es als gefährlich und unwürdig nautiſchen Geſellſchaft in Gemeinſchaft mit dem 


von 


ſich abweiſen wird; an dieſer öffentlichen 


Senat der Stadt Hamburg geſtellten Erſuchen, auf 


Meinung wäre es zunächſt, an der „Agence Havas“ diplomatiſchem Wege zur Abwendung von Ge⸗ 


Juſtiz zu üben“. Dieſe Auslaſſung des 


das angegriffene officiöfe Bureau ſucht ſich ſofort 
(ſiehe oben Telegramm) wenigſtens theilweiſe zu 
reinigen. 
er „Reichsanzeiger“ fügt aber noch ſeinem 
Monitum hinzu: „Ein ähnliches Geſchäft, wie von 
A Agence Havas“ wird von polniſchen 
ern, 


eichs⸗ fahren eine Verbeſſerung des Leuchtweſenz 
anzeigers iſt bereits nach Paris telegraphirt, und auf der Inſel Helgoland zu bewirken, 


olge ge⸗ 
geben und dieſerhalb mit der engliſchen Regierung 
Verhandlungen angeknüpft. € 
Breslau, 24. Novbr. An das hieſige Königl. 
olizeipräſidium iſt, wie die „Schl. Ztg.“ hört, ein 
chreiben des Oberpräſidiums mit der Aufforde⸗ 
rung ergangen, Verhandlungen über die Mit⸗ 


namentlich von dem wegen ſeiner benutzung einer für die Altkatholiken idR 
um 


Lügenhaftigkeit in Preußen verbotenen „Czas“, ungünſtig gelegenen Kirche einzuleiten. 
betrieben. So find durch dieſes Blatt in den dürften aus dieſem Anlaß die betreffenden Kirchen⸗ 
letzten I gi zwei gänzlich erfundene Nachrichten vorſtände gehört werden. Von einer Abfindung 


in Umlauf geſetzt worden. Erſtens, daß in dem 
Gouvernement Lublin und in Volhynien ſtarke 
Truppenmaſſen zuſammengezogen wären mit der 
Beſtimmung, durch das 15 iche Galizien nach der 
Türkei zu marſchiren. Zweitens, daß der Fürſt 
Bismarck dem Agenten des Fürſten von 
Rumänien, Borescu, Mittheilungen über die 
deutſche Politik gegenüber der Türkei gemachi und 
Rathſchläge für die Haltung des Fürſten Carl ge⸗ 
geben habe. Die zweite Erfindung iſt um fo 
3 als der Fürſt Bismalck, der während der 
nweſenheit des Hrn. Borescu hierſelbſt ſich in 
Varzin befand, denſelben gar nicht geſehen hat. 


Deutſchland. 

Berlin, 25. Novbr. In der Petitions⸗ 
Commiſſion wurden heute die Petitionen über 
die Eiſenzölle in eingehender Debatte berathen 
und mit allen gegen 3 Stimmen beſchloſſen, uber 
die ſchutzzöllneriſchen Petitionen zur Tagesordnung 
überzugehen. Ferner kamen zur Berathung die 
Petitionen auf Aufhebung des Pferde⸗Aus⸗ 
fuhrverbotes. In Anſehung der Erklärungen 
des D welcher ohnehin eine i 
1 des Verbotes in ziemlich nahe Auzſicht 
tellte, beſchloß man ohne Bericht, über 
P an das Plenum zur Tagesordnung über⸗ 
zugehen. Ein gleicher Beſchluß erfolgte 5 der 
Petitionen auf geſetzliche „ der Apotheker ⸗ 
frage, nach der Erklärung des Reg.⸗Commiſſars, 
daß der Bundesrath fich alsbald damit befaſſen 
werde. — Die Ge ſeßentwür fe über den Rech⸗ 
e des Deutſchen Reiches ſowie über die 
Verwaltung der Einnahmen und Aus 

aben werden noch in dieſer Seſſion vorgelegt, 
ſle beſchäftigen bereits die Bundesrathsausſchüſſe. 
— Heute Mittag trat eine ziemlich große Anzahl 
non Abgeordneten zuſammen, um ſich über eine 
Adreſſe an den berühmten engliſchen Geſchichts⸗ 
ſchreiber Thomas Carlyle zu deſſen 80. Geburts⸗ 
tag ſchlüſſig zu machen. Carlyle iſt am 4. Dezbr. 
1795 in Schottland geboren. Die deutſchen 
Abgeordneten werden in einem Telegramm dem 
berühmten bekanntlich von warmen Sympathien 


dieſe 


für Deutſchland getragenen Schriftſteller ihre 
Verehrung kundgeben. 
N. Berlin, 25 Nopbr. Die Budget⸗Com⸗ 


miſſion hatin ihren beiden Sitzungen vom Mittwoch 
Abend und Donnerſtag Mittag das ſogenannte 
Deficit bereits um mehr als die Hälfte reducirt. 
In der Mittwochsſitzung wurde zunächſt die Tele⸗ 
araphenanleihe 54 8 und unter Vorbehalt der 
Frage, auf welchem Wege die betreffende Summe 
zu decken ſei, die l Anleiheforderung im Be⸗ 
trage von 3 300 000 Mk. bewilligt. Der Antrag 
des * Richter, nur die Hälfte zu bewilligen, 
wurde abgelehnt mit Rückſicht auf die Erklärungen 
des Generalpoſtmeiſters Stephan, wonach die 
einzelnen beabſichtigten Zwecke, darunter die unter⸗ 
irdiſche Leitung nach Halle, den geforderten Betra 

erſchöpfen werden. — Hierauf wurde zu dem Capite 
„Zinſen für die Reichsſchuld“ übergegangen 
und daſelbſt Titel 1, Zinſen auf Schatzanweiſungen 
zur Verſtärkung des Betriebsfonds der Reichs kaſſe, 
im Betrage von 540 000 Mk., ſowie Titel 3, Zinſen 
für N en der Marine⸗ und Tele⸗ 
graphenanleihe, im Betrage von 802 700 Mk., um 
je 500 000 Mk, im Ganzen alſo um 1 Million Mk. 
nach dem Antrage Rickert herabgeſetzt. Abg. Richter 
hatte noch etwas weitergehende Streichungen be⸗ 
entragt. Bei Titel 2, Zinſen auf Schatzanweiſungen 
zur Vermehrung des Betriebs fonds für die Münz⸗ 
reform, wurden zwar die geforderten 2¼½ Mill. be⸗ 
willigt, aber derſelbe Betrag dem Ein nah mepoſten 
aus der Münzreform ert und beide Poſi⸗ 
tionen noch um 150 000 Mk. erhöht. Dies hat die 
Bedeutung, daß die geforderten 2 Millionen 
ebenfalls durch Schatzanweiſungen aus dem Münz⸗ 
fonds im Bedürfnißfall beſchafft werden ſollen, 
und erleichtert die Ausgaben des laufenden Etats 
um 2½ Mill. Mk. — Am Donnerſtag wurden die 
Kapitel „Zinſen aus belegten Reichsgeldern“ 
und „Bankweſen“ durchgenommen. Bei den Zinſen 
aus dem Feſtungsbaufonds, welche im Entwurf 
auf 5 848 000 Mk. veranſchlagt find, beantragte 
Abg. Richter 422000 Mk. und Abg. Rickert 
360000 Mk. zuzuſetzen. Beides wurde damit 
motivirt, daß die Capitalbeſtände des Feſtungsbau⸗ 
ſonds im Jahre 1876 nach den bisherigen Er⸗ 
fahrungen nicht in dem von der Regierung an⸗ 
genommenen Maße in Anſpruch genommen werden 
würden, und daß der pro 1875 in den Etat 


der Altkatholiken durch Ueberweiſung einer Kapelle 
iſt nicht mehr die Rede, da die Regierung ihrerſeits 
keine Veranlaſſung hat, die geſeßlichen Anſprüche 
der Altkatholiken zu ſchmälern, die letzteren aber 
eine genügende Wahrung ihrer Intereſſen natürlich 
nur in der — einer Kirche ſehen. — 
Die altkatholiſchen Vereine zu Hirſchberg und 
Zobten ſind von dem Königl. Oberpräſidium der 
Provinz Schleſien als kirchlich organiſirt anerkannt 
worden. Die Verfügungen, betreffend die Mit⸗ 
benutzung katholiſcher Kirchen, find an die zuſtän⸗ 
digen Landrathsämter bereits abgegangen. 

Braunſchweig, 24. Nov. Der heutige „Be. 
Volksfreund“ ſchreibt: In höchſter Inſtanz iſt heute 
vom Caſſationshofe zu Wolfenbüttel entſchieden, 
daß Vogel von Denen zur Entſchädi⸗ 

ung der widerrechilich nach Lößen abgeführten 
ocialdemokraten verpflichtet ſei. Der Prozeß 
wurde zunächſt in der Sache des Buchdruckereibe⸗ 
ſitzers Sievers entſchieden, nachdem auf Verab⸗ 
redung des Anwalts von Sievers und Genoſſen, 
Dr. Gen Dedekind in Wolfenbüttel, mit den geg⸗ 
neriſchen Anwälten die Vereinbarung getroffen war, 
unächſt eine Sache zum endgiltigen Austrag zu 
gen und die anderen gleichzeitg dem Gerichte 
— — ten Klagen ſo lange in der Schwede zu 
erhalten. 

Braunſchweig, 25. Nov. Der Kronprinz 

und die Frau Kronprinzeſſin des Deutſchen 
Reichs haben Vormittags das Muſeum und den 
Dom beſucht, das Leſſingdenkmal in Augenſchein 
enommen und ſind nach einem dem Herzog —.— 
atteten Abſchiedsbeſuche um 4 Uhr nach Berlin 
zurückgereiſt. Die Bevölkerung empfing das kron⸗ 
prinzliche Paar überall mit enthuſiaſtiſchen Be⸗ 
grüßungen, viele Häuſer waren mit S ge⸗ 
ſchmückt. (W. T) 


Schweiz 
Bern, 22. Nov. Das eidgenöſſiſche Juſtiz⸗ 
und Polizeidepartement hatte ſchon von ſich aus 
vorläufig die Teſſiner Regierung darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß es, da ſchon gegen den im 
Art. 32 der früheren Verfaſſung des Cantons Teſſin 
aufgeſtellten Grundſatz, nach welchem ein jeder 
feiner 38 Wahlkreiſe ohne Rückſicht auf die Bevöl⸗ 
kerungszahl drei Abgeordnete zum Großen Rath zu 
wählen hat, Einſprache erhoben worden ſei und der 
Bundesrath am 22. September d. J. beſchloſſen 
habe, die Bundesverſammlung zum Entſcheide über 
dieſe Frage zu veranlaſſen, beſſer ſein werde, wenn 
der Teſſiner Große Rath ſeine zweite Berathung der 
Verfaſſungsreviſton vertage. Dieſer Anſicht iſt, 
wie bereits telegraphiſch gemeldet, die ultramontane 
Mehrheit dieſer Behörde nicht beigetreten. Der 
Bundesrath hat nun in ſeiner letzten Sitzung be⸗ 
ſchloſſen, dieſe Bemerkung der Teſſiner Regierung 
zu Händen des Großen Nathes, ſelbſtverftändlich 
unbeſchadet ſeiner freien Entſchließung über die 
Reviſionsfrage, nochmals von ſich aus als Anſicht 
der Geſammiheit der Bundeserecutive zu wieder⸗ 
holen. Ich glaube kaum, daß der Bundesrath mit 
ſeinem Schreiben einen beſſeren Erfolg erzielen 
wird, als das Perl Juſtiz⸗ und Polizei⸗ 
Departement. — Heute iſt der Große Rath des 
Cantons Bern zuſammengetreten. Nach einer 
Reihe geſchäftlicher Mittheilungen und Beeidigung 
der neu eingetretenen Mitglieder ſchritt man zur 
Berathung des Vollziezungsdecrets betreffend das 
Bundesgeſetz über Civilſtand und Ehe. Bei Art. 1 
wurde die Kreiseintheilung nach Kirchengemeinden 
mit großer Mehrheit angenommen. 
Frankreich 
Paris, 23. Nov. Das Tagesgeſpräch 
bildet die Unterredung, welche geſtern Buffet und 
Dufaure mit der Commiſſion für das Preßgeſetz 
dub w Die Einzelheiten, die darüber verlauten, 
nd wirklich intereſſant. Es ſcheint danach, daß 
Dufaure mehr und mehr jede Initiative ſeinem 
Collegen, dem Vicepräſidenten des Conſeils, über⸗ 
läßt. Die Miniſter ließen ſich über den Art. 1 
des Preßgeſezes vernehmen, welcher die Straf⸗ 
barkeit jedes Angriffs auf, die durch die Verfaſſungs⸗ 
geſetze geſchaffene Regierung“ feſtſtellt. Die Re⸗ 
publikaner der Commiſſion, namentlich Grevy. 
ſuchten von den Miniftern die Erklärung 5 erwirken, 
daß unter dieſer Regierung die Republik zu ver⸗ 
ſtehen und daß folglich die republikaniſchen Ein⸗ 
richtungen gegen Angriffe ſichergeſtellt werden ſollen. 
Dufaure machte Miene, ſich zu dieſer Erklärung 
herbeizulaſſen, als Buffet ihn unterbrach. Indem 
er ſeine Rede damit anhob, daß er in allen Stücken 
völlig mit Dufaure einverſtanden ſei, ſagte er jo! 


ziemlich das Gegentheil von dem, was Dufaure chenen Anſichten an. Dieſer Beſuch ſei nicht nur 


geſagt hatte, und gab zu verſtehen, daß die Ver⸗ 


ein weiterer Beweis der zwiſchen den beiden Mo⸗ 


faſſung vom 25. Februar keineswegs die Republik narchen und ihren Völkern beſtehenden freundſchaft⸗ 
geſchaffen, ſondern nur eine Art republikaniſcher lichen Beziehungen, ſondern gewähre ald Di De 


Regierungsform oraanifirt hat, daß aber 
die Entſcheidung über das Regierung sprinzip 
bis nach der a ea vorbehalten 
bleibt. Mit anderen Worten: Buffet ſieht 
die gegenwärtige Republik nicht 


„Republik“ angreifen können, wenn ſie nur der 
„Verfaſſung“ als ſolcher nichts Böſes nachſagt. 
So deutlich hatte Bu 


1 


anders an, Range einer Botſchaft allerdings nicht vereinzelt 
als feine Freunde früher das Septennat anzuſehen bleiben könne, do 0 x 
pflegten. Die Preſſe wird alſo nach wie vor die anderer Geſandtſ 


r eines dauerhaften Friedens. Bezüglich 
es von dem Deputirten Maurigi kundgegedenen 
Wunſches erkennt der Miniſter an, daß die Erhe⸗ 
bung der italieniſchen Geſandtſchaft in Berlin zum 


müſſe eine gleiche Rangerhebun 
Er aften von den Umſtänden — 
gegenſeitigem Uebereinkommen abhängig gemacht 
werden. — Wie die „Agenzia Stefani“ erfährt, 


et den Republikanern noch würden augenblicklich zwiſchen der öſterreichiſchen 


nicht zu verſtehen gegeben, daß er die Gewalt von und italieniſchen Regierung Verhandlungen gepflo⸗ 


ihnen nur angenommen hat, um ſie gegen ſie zu 
benutzen. Nachher ſprach man vom Belagerungs⸗ 
Zufland, und auch hier bewies der leitende Miniſter, 
daß er von ſeinen bekannten Meinungen nicht das 
Geringſte aufzugeben beabſichtigt. Er mußte zuge⸗ 
ſtehen, daß in den großen Städten keine Unord⸗ 
nungen vorgekommen ſind und er weigerte ſich, die 
famoſen Berichte der Polizeipräfecten, welche an⸗ 
geblich die „Exiſtenz einer unermaßlichen focialen 
Gefahr“ beweiſen, der Verſammlung mitzutheilen, 
aber er ſagte, daß ſich „unter der anſcheinenden 
Ruhe heftige Leꝛdenſchaften verbergen“, und er 
glaubt, daß die Wahlen nicht mit der erforderlichen 
„ruhigen Heiterkeit“ von Statten gehen können, 
wenn nicht der Belagerungszuſtand feine ſchützen de 
Hand über ihnen ausſtreckte. Dieſer Ausdruck 
„serenite" hat einen großen Erfolg, einen wahren 
Heiterkeits⸗Erfolg, gehabt. Die Commiſſion für 
das Preßgeſetz hat heute auf die Erklärungen der 
beiden Miniſter geantwortet, indem ſie den Beſchluß 
faßte, die Frage des Belagerungszuſtandes von 
dem eigentlichen Preßgeſetz zu trennen und die 
Aufhebung des Belagerungs zuſtandes im ganzen 
Lande auch in den großen Städten zu verlangen. 

xx Paris, 24. November. Die Vorſtadt 
Belleville war geſtern der Schauplatz lärmender 
Auftritte, deren Held der berühmte Paul de 
Saffagnlac. Mehrere ſogenannte „Arbeiter“ von 
Belleville hatten den Redacteur des „Pays“ brieflich 
aufgefordert, einen Vortrag über das Kaiſerreich 
und die Wohlthaten, welche es der Demokratie 
noch ſpenden will, zu halten, und Paul de Caſſagnac 
hatte ſich nicht bitten laſſen Er erſchien in der 
salle Grassard,wo über 2000 Perſonen an weſend 
waren. Ein „Arbeiter“ im Fracke führte den 
Vorſitz; andere trugen Ordensbänder im Knopfloch, 
alle hatten Paletots und man bemerkte keine 
Arbeitsblouſen. 


der Nationalſouveränetät werden die 
etze in den Sand geſchrieden und das allgemeine 
Stimmrecht fegt ſie mit ſeinem breiten Fuß eg 
— Donnernder Beifall. Als der Redner ferlig 
war, wollte auch ein Republikaner ſprechen. Er 
hatte aber kaum die Bemerkung gemacht, daß in 
dieſer Verſammlung von Belleville kaum 100 Ein⸗ 
wohner des Stadtviertels zugegen ſeien, als man 
ihn mit Schreien und Ziſchen zum Schweigen 
brachte; die anweſenden Republikaner replicirten, 
und ſo löſte ſich ſchließlich die Verſammlung in 
eine furchtbare Katzenmuſik auf. 

Verſailles, 24. Novbr. Die National⸗ 
a fegte die dritte Berathung des 
Wohlgeſetzes fort und nahm die Art. 4—8 an. 
Das bei der zweiten Leſung angenommene Amen⸗ 
dement des Deputirten Corne, nach welchem die 
Stimmzettel verſchloſſen abgegeben werden ſollen, 
wurde abgelehnt. Ebenſo wurde das Amendement 
des Deputirten du Temple verworfen, nach welchem 
die Offiziere mit Ausnahme der zur Dis poſition 
Se nicht wählbar ſein ſollten. Die Ver⸗ 
ammlung ſetzte darauf drei die Armee betreffende 
Geſetzentwürfe auf die nächſte Tagesordnung trotz 
des Widerſpruchs der Linken, welche die Berathung 
dieſer Vorlagen den künftigen Kammern vorbehal⸗ 
ten wollte. — Die Bureaux werden am Sonnabend 
die Mitglieder der Commiſſion wählen, welche 
die von dem internationalen Telegraphen⸗Congreßz 
in Petersburg vereinbarte Convention prüfen ſoll. 

®panien. 

Madrid, 24 Nov. Der Regierung zuge 
gangene offizielle Nachrichten melden, daß der Ge⸗ 
neral Queſada die Poſitionen der Car liſt en auf 
den Bergen von Escaba genommen habe. Die 
Carliſten haben drei Forts von Villaba aufgegeben. 
Die Nachricht von der Einnahme San Criftobols 
und ſämmtlicher Poſitionen der Carliſten in der 


Umgegend von Pampelona durch den General 
Queſada wird beſtätigt. z (W. T.) 
talien. 


Ro m, 24. Novbr. Sitzung der Deput irten⸗ 
kammer. Bei der Berathung des Budgets für 
das Miniſterium der auswärtigen u en 
drückte der Deputirte Maurigi feine Befriedigung 
aus über die bevorſtehende Erhebung der italieni⸗ 
ſchen Geſandtſchaft in Berlin zum Range einer 


Botſchaft und ſprach die Erwartung aus, daß im W. 


nächſten Jahre auch bei andern Mächten Botſchaf. 
ten errichtet wünden. Der Deputirte Maſſari 
ſprach in gleichem Sinne über die Erhebung der 
italieniſchen Geſandtſchaft zur Botſchaft und 
erblickte in derſelben eine Bekräftigung der zwiſchen 
dem Könige von Italien und dem deutſchen 
Kaiſer, ſowie zwiſchen den en Völkern 
beſtehenden Freundſchaft. Der Redner dankte 
der Stadt Mailand für den dem deutſchen Kaiſer 
bereiteten Empfang, und der Stadt Venedig 
für den Empfang des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich, deſſen 5 8 ebenfals von großer 
politiſcher Bedeutung ſei. — Der Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Vis conti⸗Venoſta, 
erklärte darauf, er habe bereits Gelegenheit gehabt, 
den Geſinnungen der Regierung anläßlich des Be⸗ 
ſuches des Kaiſers von Oeſterreich Ausdruck zu 
geben und ſchließe er ſich den über die Bedeutung 
es Beſuches des Kaiſers Wilhelm eben ausgeſpro⸗ 


5 
1 
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en wegen der Erhebung der beiderſeitigen Ge⸗ 
fandtſchaften zum Range von Botſchaften. (W. T) 
Schweden. 


Stockholm, 22. Novbr. Die Berichte über 
die die jährige Ernte find nun von faft ſammt⸗ 
lichen Provinzen zu Händen des ſtatiſtiſchen Bu⸗ 
reaus gekommen und ergiebt ſich aus denſelben, 
daß die Eente im ganzen Reiche als „über mittel⸗ 
mäßig“ bezeichnet werden kann. — Zufolge der von 
genanntem Bureau 2888 Berechnung ſind 
geerntet: 4 500 000 Cubikfuß Weizen, 27 500 000 
Cubikfuß Roggen, 22 000 000 Cubikfuß Gerſie, 
66 000 000 Cubikfuß Hafer und 75 800 000 Cubik⸗ 
fuß Kartoffeln. Die Qualität der Letzteren war im 
Allgemeinen gut, nur in einigen Diſtricten m 
oder weniger geſchädigt. Die Rüben⸗, Lein⸗, Hanf⸗ 
und Heuernte war ebenſalls „über mittel“ und das 
Erntewetter im Allgemeinen 3 günſtig. 


Rupland. 

“ Das „Petersb. Journal“ enthält folgende 
Mittheilung aus Moskau: Das Gericht hat dem 
Dr. Strousberg die Freilaſſung gegen eine 
Caution von 500 000 Rubel und ohne Präjudiz 
bezüglich der Zahlung der Schulden, für welche er 
verhaftet iſt, angeboten. 

— Die Zahl der immatriculirten Studenten 
der Univerfität Warſchgu iſt auf 467 herabge⸗ 


ſunken. Außerdem beſuchen die Vorleſungen noch 


39 freie Hörer und 145 Pharmacenten. 
Griechenland. 

—. In Athen find die beiden frühe ren 
Miniſter Valaſſopulo und Nikol o pulo, 
die wie berichtet iſt, beſchuldigt werden, die erle⸗ 
digten Biſchofsſitze Patras, Cephalonia und Arges 
meiſtbietend verſteigert zu haben, von der parla⸗ 
mentariſchen Juſtiz⸗Commiſſion, von welcher die 
Anklage ausgegangen iſt, vernommen. Das Ergek⸗ 
niß war, daß die Angeſchuldigten verhaftet und 
der Polizei übergeben ſind. Es herrſchte in Athen 
große Aufregung, aber Exceſſe wurden verhütet. 
Die beſchuldigten Kirchenfürſten find in den 
reſpectiven Orten ihrer Epis copalſitze von den dor⸗ 
tigen königlichen Staatsanwalten vernommen. 
Der Präſident der Neuner⸗Commiſſion, Coltatzo, 
bat die Kammer um eine achttägige Friſt zur 
Beendigung der Unterſuchung und zur Vorlage 
des Commiſſtonsberichtes, da die Commiſſion bis⸗ 
her erſt die Vertheidigungsſchrift des Biſchofs von 
Meſſenien in Händen habe und jene der Erzbiſchöfe 
von Patras und —.— noch abwarten müſſe. 


a. 
Havanna, 24. November. Der von der 
iſchen Regierung mit der Reorganiſati er 
paniſchen Finan 22 auf Cu —— — 1 
Specialcommiſſar Rube hat die Erklärung abge» 
geben, daß die Einnahmen zur Deckung der Al 
gaben genügen würden und daß man allen laufen⸗ 
den Verpflichtungen nach Ablauf des Dezember 
nachkommen würde. ( T.) 


Danzig, 26. November. 5 
Von der Plehnendorfer Schleuſe be⸗ 
richtet man uns heute: „In der Weichſel zeigt ſich 
Eis; die Schifffahrt iſt noch im Gange.“ ö 

Aus Thorn, 25. Nov., wird uns gemeldet: 
„Seit heute Morgen hat ſich der Eis gang auf 
ver Weich ſel wieder eingeſtellt; in Felge deſſen 
dürfte die Schifffahrt für dieſes Jahr als beendet 
zu betrachten ſein.“ 

Aus dem Kreiſe Stuhm erhalten wir 
mit Bezug auf die Nr. 9444 d. Z. in Betreff der 
Wahl zum Provinziallandtage mitgetheilten 
Thatſachen eine Zuſchrift, aus welcher wir die 
einzige neue Thatſache entnehmen, daß Hr. Land⸗ 
rath Steinmann erklärt hat, er werde die Wahl 
(zum Provinziallan dtage) ablehnen und nicht ein⸗ 
mal annehmen auch für den Fall, daß er einſtim⸗ 
mig gewäplt werden ſollte.“ Im Uebrigen entzieht 
ſich dieſe Zuſchrift wegen des darin belichten 
Tones der Möglichkeit des Abdrucks. 

In der Verſammlung des Kaufmänniſchen 
Vereins am 25. d. M. Belt Herr Lehrer Schultz 
einen äußerſt intereſſanten mit vielem Beifall aufge⸗ 
nommenen Vortrag über den „Golfſtrom“. 

Königsberg, 25. Nov. Geſtern begannen 
hier die Wahlen der Stadtverordneten. Das Reſultat 
iſt bis jetzt nur zum kleinſten Theil bekannt geworden. 
Die Betheiligung war eine ebenſo geringe, wie in den 
früheren Jahren; ein trauriger Beweis für deu grenzen⸗ 
loſen Indifferentismus der Bürgerſchaft! Man iſt un⸗ 
zufrieden mit allem, was die Väter der Stadt thun; 
wenn aber die Zeit herankommt, andere Vertreter zu 
wählen, bleibt Alles nach alter Gewohnheit 
hinter dem Ofen oder auf der Bierbank Tigen, 
und das Wahl⸗Lokal bleibt leer. — Die 
viel beſprochene Laternen⸗Verordnung verurſacht immer 
noch viel böſes Blut. Verſchiedene Corporationen, 
Kaufmannſchaft, Magiſtrat ꝛc. und zuletzt auch noch die 
Dienſtmänner haben die K. Regierung um Auf ung 
der betreffenden Vorſchrift gebeten. Die Dienftmänner 
haben ſich wiederholt den Scherz erlaubt, dieſe Ver⸗ 
ordnung durch übertriebene Ausführung 7 7 1 — 

ährend Einer einen Karren mit einem Kartoffelkorbe 
vor ſich herſchob, gingen zwei ſeiner Collegen mit La⸗ 
ternen leuchtend voran. Ein Anderer hatte ſich, 
während er ſeinen Karren zog, eine Laterne an 
der Bruſt, eine zweite auf dem Rücken befeſtigt. 
In der Praxis zeigt es ſich, daß die Beleuchtung der 
Dal und Arbeitswagen in der That gar keinen Werth 
8 en. Weithin leuchtende Laternen laſſen ſich an den 

ferden nicht anbringen und die an ihnen jetzt be⸗ 
feſtigten irrlichterartigen Flämmchen friſten mit Mühe 
und Noth ihr eigenes kärgliches Daſein, von dem A . 
als ein mattglänzender Punkt zu entdecken ift. — Am 
Sonntag machte Hr. Eugen Zabel dem ſeit Kurzem 
in der Provinz weilenden Recitator Türſchmann 
Concurrenz und las vor ſehr kleinem Auditorium 
Goethe's Fauſt. Mit den Hauptfiguren konnte man ſich 
einverſtanden erklären; doch hatte man im Ganzen mehr 
erwartet. Nachdem 
Being den Türſchmann'ſchen Vortrag der Sopho 
chen Oedipus⸗Trilogie ziemlich rigoros krittſirt hatte 
war man berechtigt anzunehmen, als Herr Zabel bald 


er 


nach jener Kritik dieſe Fauſtrecitation annoncirte, er 


Hr. Zabel in der Sarkung Ice i 
ei⸗ 


% en A 


u (rt a ne 


> 


„ 


Wiedervergeltung üben. Man rief in dem Tumult Paris, 25. Nov. (Schlaßcourſe.) 3% Rent 
mehrmals 80 Schutzmann und Polizei, bis 57 fehlt) 66, 47½. Ankeihe de 1872 104, 35. Italieniſche 5706. 
es an der Börſe noch an ſolcher Hilfe, wer weiß aber, Reute 72, 40. Ital. Tabaks⸗Actien 747,00. Italieni⸗ 
ob das bei ſolchen Vorgängen ſo bleibt. 97 Seni Pi u — 501, 5 8 . 100 
— Der ſchwediſche Eismeer⸗Reiſende, Profeſſor] Lombardiſche Fifen Setien 528 ardiſche 
Nordenſkjöld, verließ am 15. Auguſt die Jacht] Prioritäten 239.00. Türken de 1865 24,05. Türken 
ZPröven“, welche an der Mündung des Jeniſel vor be 1889 142,00. Türfeulooſ- 69,00. — Eredit mo⸗ 
Anker gegangen war, und gedachte, während das Schiff] bilier 187. Spanier exter 18,00, bo. inter. —, Gl. 
> orwegen zurückkehrte, wo es denn auch am Peruaner 37%. — Feſt und belebt. ; 
3, October in Tromſoe angelangt ift, mit einigen Be⸗ Paris, 25. Nov. Broductenmarkt. Weizen 
Sen den Landweg durch Sibirien zu nehmen. Won behpt., Ye November 26,75, Ar Dezember 27 00, 


Tilo inländiſcher 117/88 137,50, 122/38 146,25, 1268 


wolle den Leuten zeigen, was eigentlich Recitation ſei. 
150, 127 151,25, 128/98 — en bez., Frühjahr 
Par 


dieſer Erwartung hatte man fich getäuſcht; denn 
Türſchmann hat dieſe Concurrenz noch nicht zu 
rchten, wenn wir auch Hrn. Zabel ein achtbares Talent 
nicht abſprechen können. a 
Königsberg, 25. November. In der heutigen 
Sitzung der 1. Criminal⸗Deputation des K. Stadt⸗ 
erichts wurde der Redacteur des „Königsberger 
ageblatts“, Herr Graade, wegen durch die Preſſe 
geübter — — Amtsvorſtehers Hüge in Eranz 
zu 30 K. event. 5 Tagen Gefängniß verurtheilt. Der 
Gerichshof erblickte der Anklage gemäß in dem Epitheton 


Spiritus r 10,000 Liter & ohne Faß in Poſten 
von 5000 Liter und darüber, loco 44 A bez., 
November 45 A. Br. 44 4 Go., Dezember 44% K 
bez., November⸗April 48 4 Br. 47 K Gd. Frühjahr 
1876 50 4 Br., 49% . Gd., Mai⸗Juni 51 K. 
Br., 50% K. Gd., Juni 52%, M. Br., 51%, 4 Gd. 
Stettin, 25. Nov. Weizen 7 Nopbr.⸗Dezbr. 


er ? ge aniſeisk nach Taril am Ural dauerte die Reiſe 30 Tage. dr Januar⸗April 27,75, „r März⸗Iuni 28, 75. Mehl 
„hochweiſe“, welches in jenem Artikel dem Ortsvorſtande Dann ging 1e Schlittenfahrt über das ei behpt., Pre November 58,75, Sr Dezember 58, 75, Jar 
bon Cranz Herrn Hüge, beigelegt wurde, eine in Gebirge und auf den eisbelegten Flüſſen Kama und reg 61,00, Pr März⸗Juni 62,25. Niübd! 
ironiſcher Form 20 ber Beleidigung. Dagegen ſchloß Wolga in 8 Tagen nach Niſchni⸗Nowgorod. In behpt., 7e November 107,00, 77 Dezember 107,00, 
ich der Gerichtshof der Anſicht der K. Staatsanwalt⸗ Fekaterinenburg wurde zu Ehren der Reiſenden eine] er. Jannar⸗April 101, 75, Yr Mai⸗Anguſt 94. 25. 
chaft nicht an, welche auch darin eine Beleidigung des Verſammlung 5 Ural'ſchen Naturforſcher⸗Verſammlung] Spiritus weich., 7er November 44,00, Yr Mai⸗Au⸗ 
errn Hüge enthalten ſah, daß die Interpretation eines ehalten. In Moskau wurde ihnen ebenfalls feftlicher | guft 48, 25. 3 

eſetzesparagrapben ſeitens deſſelben in dem Artikel eine Fupang zu Theil. Am 17. November trafen ſie in Antwerpen. 25. Nov. Getreidemarkt. 
„geſuchte! genannt war. Petersburg ein. Dort erſtattete Nordenſtiöld der] Schluß bericht.) Weizen unverändert, däniſcher 28. 
. > Die beiden Schwidler v. Heyne and Perez, Geographiſchen Geſellſchaft Bericht über feine Reiſe durch | Roggen ruhig, Petersburg 18 6. Hafer ſtetig. Gerſte 
die vor Kurzem ihre Künſte in Königsberg trieben, das Eismeer und bemerkte u. A., man dürfe fi die aan. — Petroleummarkt. (Schinäberigt.) 
waren nach ihrer Flucht aus Königsberg über Stettin nördlich vom Polarkreiſe belegenen, jo unbekannten] Rafftnirtes, Type weiß, loco 28 ¼ bez., 28 ½ Br., Yer 
nach Swinemünde und von dort mit dem Dampfer Gegenden am Teniſei nicht als öde, von Schnee oder] November 28 bez. und Br., Yar Dezember 28 bez. und 
Titania“ nach Kopenhagen gefahren Sie hatten kein Eis bedeckte Wüſte mit einer ſpärlichen Moosvegetation Br. dir Jannar 28% Br., ir Februar 28 Br. — 
Reiſegeld und 1 deshalb, ohne Wiſſen des vorſtellen; auf feiner Reife den Jeuiſel hinauf babe er | Rubig. 
Capitäns, beim teuermann eine Actie einer Rotter⸗ nur an einer einzigen Stelle Schnee, nämlich in einer Newyork, 24. Novbr. (S lußcourſe.) Wechſel an 
damer Bank von 100 fl. (ein, wie ſich ſpäter heraus- | tiefen Schlucht von geringem Umfange, im Uebrigen] London in Bold 4D. 84½ C., Goldagio 14%, „ Bonds 5 { 
ftellte, werthloſes Papier), wobei fie ſich verpflichteten, aber eine Vegetation von ſolcher Ueppigkeit geſehen, wie] er 1885 116 ½ do. 5% fundirte 1167, % Bond? Kilomamm 175—220 & nach Onalität gefordert, 
nach ihrer Ankunft in Kopenhagen durch Zahlung der ſie ihm ſelten vorgekommen ſei. 1887 122 ½, Eriebahn 16 , Central⸗Paciſie 106 ½ r November 201,50 & bez., 7 Novbr.⸗Dez. 201,00 
ſchuldigen . der ee das Depot einzulbſen. Dies —————— ee. per 3 7. Wende . A. bez., dur Dez.⸗Jan. or A. bez., ur April Mai 
8 oldagi 6, niedrigſte — Waarenbericht. 
Boͤrſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. Nenad in Report 150. bo. in. Nen, Orlen 1000 

Die heute fällige Berliner 1 
Börſen⸗Depeſche war beim 


12½, Petroleum i wyork 13, do. i iladelphi 
2, Miel 5p. 150, "other ae iD 
5 o 1 
Schluß des Blattes noch nicht eingetroffen. 
Frankfurt a. M., 25. November. ff eten⸗Soti tät, 


Freditactie! 167, Franzoſen 251 Lombarden 931%, 
Galizier 175¼, Reichsbank 15344, 1860er Looſe 111% 
1864er Looſe 302,00. — Anfangs ziemlich feſt, Schluß 
auf Londoner Meldung matt. 

Hamburg, 25. Novbr. IProbneten markt] 
Weizen loco und auf Termine feſt. — Moggen 


„50 A. dur 
zer Frühjahr 328,00 4 — Petroleum loco 11, 0 bis 
11,3 bez. und Br., Reguli Spreis 11,30 K, 
der November⸗Dezember 11,30 K. Br., 11,25 AM. Gd. 
zr December⸗Januar 11,40 4 Br., Jannar⸗Februar 
11,75 M Br. — Baumöl, Italien. 45 & tr. bez. — 

Piment 37,50 & tr. bez. 
Seritn, 25. November. Weizen loco ur 1000 


Anzeige in Rotterdam kam darauf die Aufforderung, 
ſie folort zu verhaften und 2 Rotterdam zu trans: 
5 was auch ſofort durch Kopenhagener Detectivs 
eſchah. 
2 r. Kuhren, 22. Novpbr. r vergangener Woche 
kamen einige ſogenannte „Murmeler“ (Bernſtein⸗Defrau⸗ 
danten) — den Gedanken, auf eigene Hand eine Röſche 
am hieſigen Seeberg auf Bernſteine einzutreiben. 
Natürlich waren ihre Betriebsmittel ſehr beſchränkt, ſie 
beſtanden nur aus einigen Pfählen und Brettern; kaum 
begonnen, ſtürzte deshalb der Bau ein, wobei ein Mann 
verſchüttet wurde. Der Verſuch, ihn frei zu machen, 
mißglückte, da nur noch mehr Erde nachfiel, und mußte 
u ge werden. Um ſich vor Entdeckung zu ſchützen, 126 


bez, d Mal Juni — —. Gerſie loco Nr 1000 


Danziger Söͤrſe. 
Amtliche Notir ungen am 26 November. 8. 
Weigen loco feſt, er Tonne von 2000 8 
nglafig u. weiß 182-1358 220-230 & Br. 
bunt 131-1346 212-220 K Br. 
hellbunt . 127-1314 210-215 K Pr.] 189-217 
. zen 200-208 4 Br.] & bez. 


4, Sr November 20 95 A bez., ur November⸗Dezember 
20,95 er Fa Dezember⸗Januar 20,95 & bez., Ver 


a 
beſchloß man, den Verſchütteten liegen zu laſſen und | Jannar 1261 198 Br., 197 Gd. — Roggen Ye 6 „ „„ „ Januar - Februar 21,25 M bez., dur Februar⸗März 
ee en Gel 1 Sa, Mare, 0 Me ie, 19 ((( 2 dg . 56, Pre FLO, Ada, 
| 1 f ur 1 Januar — 3 er ſti — erſte . 1 . 2 r ai⸗Juni 21, ez. — Leini gr. 

kam 725 der Verflittee wurde mit 55 ve 145 — Rüptzl behauptet, loco 74 ½, e Mai Yr 2008 Auf Lieferung 1268 bunt ie Mai 215 & Br. gone Faß 59 K bez. — Rüböl Yar 100 Kilogr loco obne 


als Leiche hervorgezogen. 


: pi Rogsen loco 1 5 d Toumne von 2000 8 
Novbr. 37, 7 Dezember⸗Januar 37, Her April: a 4 ben 1 neferbar 152 A 

Auf — —— Pr April⸗Mai 155 K Gd. 
Gerſte loco er Tonne von 20008, Heine 104 5 


Gd., dr Januar⸗März 11,80 Gd. — Wetter: Naßkalt. Pr hl 2 — e von 2000 Futter⸗ 
166 K 


Bürgermeiſterſtelle, zu der ſich 24 ewerber e⸗ 


ahn iſt 

ſeit dem 15. November c. in den pbeußiſch. Fuffiſchen 

Eiſenbahnverband eo 
e 


— Per . 
raff. er 100 Kilogr mit Faß loco 26 M. bez., J 
November 25 & bez., er November⸗Dezbr. 25 . bez., 
85 Dezember⸗Januar —, r Januar Februar —, Yır 
pri-Mai —. — Spiritus Nr 100 Liter à 100 p& 
= 10,000 & loco ohue Faß 44,3—45 A bez., mit Faß 
zu November 46,7—46,6 & bez., er November⸗Dezember 
46,7—46,6 & bez., Jar Dezem be ⸗Januar 46,8—46,7 K 
1 bez., Ye April⸗Mai 49,8—49,6 & bez. ur Mai⸗Juni 
do. 3 Monat 20,19 Br. 50,1 49,9 4 bez., r Juni⸗Inli 51.251 & bez., 
E 183 ver 3 52,2—52 K. bezahlt. 
4 mfterdam, 24. Nov. Kaffee Die heute ſtatt⸗ 
ehabte letzte diesjährige Kaffee⸗Auction der Niederl. 
Sandelagefeilfehaft von 93 226 Ballen Java⸗, Padang⸗ 
und Macaſſar Kaffee iſt im Ganzen coulant abgelaufen. 
Für grüne Sorten, welche wenig vertreten waren, wurde 
%—1 Cs. über Taxe, für blanke Sorte 1—1¼ Cs. 
unter Taxe bezahlt. 


Rap ſen loco 9 Tonne von 2000 & 310 & bez. 
Regulirungspreis 310 MR 

Raps loco ur Tonne von 20008 
Regulirungspreis 315 A 


wird am 1. Dezember d. J. ſein neues Amt antreten. 
gu feinem Nachfolger wurde in der heute abgehaltenen 
1 — — der Rentier Rauſchnick hier, gewählt. 
u dieſem Poſten hatten ſich nicht weniger als 19 Per⸗ 


U 11355, Hamburg 55 60, Paris vr Frankfurt 55,55, 
onen gemeldet. 


Amſterd —, Ereditlooſe 164,50. 1860er Looſe 
5 eken⸗Pfandbri 99.75 Br. 
95 Kr Nana 4 Suvathelen s Pfandbriefe 
101 00 Brief. 

Das Vorſteheramt der Kauſmauuſchaft, 


Danzig, ben 26 November 1875. 
Getreide ⸗Börſe. Wetter: Trübe und feucht. 


Wind: Nord⸗Oſt. : 
Weizen loco fand ie Frage am heutigen Markte, 
doch iſt Zufuhr und ngebot klein und ungenügend. 
Zu vollen und feſten Preiſen ſind nur 100 Tonnen, 
darunter 30 Tonnen alt, zu kaufen geweſen, und iſt be⸗ 
zahlt für Sommer: 125, 1298 192 M, glaſig 125/6, 
1278 205, 206 K, 1288 207 A, hellbunt 128, 1302 
211, 213 A, alt hellfarbig 1298 217 A. Tonne. 
Termine ohne Umſatz, April⸗Mai 215 K Br. Regn⸗ 
1. lirunespreis 198 & 
5 Roggen loco beſſer bezahlt, nach Qualität brachte 
1258 162 K. 1288 164 ., 1292 165 l. Ye Tonne 
und find 40 Tonnen verkauft. Termine ohne Angebot, 


Schiffs⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer, 26. Nov. Wind: SO, 

Angekommen: Johanna Margarethe, Jonker, 
Amſterdam, Thonerde (beſtimmt nach Riga; hat unter 
Domesneß zwei Anker und — 2 verloren). — Ida 
(SD.), Domke, London; Irwell (SD.), Leng, Hull; 
beide mit Gütern. 
. Ajar (SD.), Wermke, Amſterdam, 


ohrungen iſt eine Veränderung dahin getroffen, 


5 

eine gegenſeitige Frankirung der 3 
a 2905 Celgene der Standesbeamten. ts⸗ 
und eher mit denen des dieſſeitigen und der 
— Kreiſe anzuordnen. — Zur Verhütung der 
Kreiſes ausgebrochenen Maul⸗ und Klauenſeuche darf 
der Piech. Kr Pferdemarkt hierſelbſt am 14. De: 


er c. auf Anordnung der Königl. Regierung mit 
indvieh und Schweinen nicht beſchickt werden. 


Vermiſchtes. 


„Tilſit. Die „Tilſiter Z.“ ſchreibt: „Die Wölfe 
treiben in den benachbarten Waldungen Rußland 's ihr 
ſchändliches Weſen ganz ungenirt Int So wurde 


Banknoten 1,68%. Türk. Looſe 31,50. 
London, 25. Nopbr. [Schluß⸗Courſe.] Cor⸗ 
55 95/0. 578. i 


9%. 

barden⸗ i neue Id. 57. 5 

= ib en de 1872 99 Silber 56%. Türkiſch⸗ 
ei 

Vereinigte Staaten ne . Pen 

emigte Staaten 57 fundirte 104½. Oefterreichiſche 

Silberr eſterreichiſche Papierrente 61 ½. 678 


ar irt: J. F. Heydtmann, B 

etournirt: J. F. Heydtmann, Beyer; Ceres, 

Gihoff; 2 Gebrüder Tode ur 
Nichts in Sicht. 

Thorn, 25. Nov Waſſerſtand: 2 Fuß 8 Zoll. 
Wind: NO. Tele Fe 3 

Stromab: 

Lüdke, 2 Wyszogrod, Thorn, 6 Galler, 


in Mantwillen dem dortigen Oberförſter von den 23.19 7,847. Portefeuille 19,104,628, Guth. der Priv. April⸗Mai 155 Al. Gd. Regulirungspreis 152 . — 210 Klafter Brennholz. 
Wölfen ein prächtiger Gübnerbund zerriſſen.“ (Wenn 20,855,153, 5 d. Staates 3,593,788, Notenreſerve] Gerſte loco kleine 104/5, 10/7 136, 137 A. 7 Tonne] Schlaak, Lewinski, Wloclawek, Thorn, 1 Kahn, 
die ruſſiſchen Wölfe die jittliche Entrüſtung der „T. 3.“ | 10,022,099, Regierungsſicherheiten 12,512,884 Pfd. St. bezahlt. — Rübſen loco brachten 44 Tonnen 310 A. Mr 1326 Cr. Roggen. 
erfahren, werden ſie hoffentlich in ſich gehen und „ihr eith, 24. Nov. Getreidemarkt. [Cochrane Tonne. Termine ohne Angebot. Regulirungspreis] Ruſchke, Lewinski, Wloclawek, Thorn, 1 Kahn, 
ſchändliches Weſen“ ablegen.) Baterfon und Co.] Fr ufuhren der Woche: 310 „l. — Raps loco ohne Angebot. Regulirungs⸗ 1377 E. Roggen. 

"Berlin, 25. Nonbr An der Börfe war heute Weizen 5759, Gerſte 918, Bohnen 404, en 32, preis 315 K. — Spiritus loco nicht gehandelt. 
wieder Schlägerei. Der Inhaber einer unſerer reich: Hafer 221 Tons. Mehl 4895 Sack. — Weizen und Meteorologiſche Besbachtungen. 
ten und bekannteſten Bankfirmen hat einen armen Heinen | Gerſte eher billiger, Mehl 15, Hafer 12 niedriger. Brobnetenmärlte, = 
Jobber, der allerdings ſich etwas ungebührlich benommen aris, 25. November. Bankausweis Portefeuille Königsberg, 25. Novbr. (v. Portatius & Erotbe.) 218 Barometer» Thermometer 
haben ſoll, mit einem aut Nate auf das Jämmerlichſte der Hauptbank u. d. Filialen 1,246,000 Zunahme, Velen ue 1000 Kilo hoch bunter 129.30 202 25, 8 an Nuten im Frein. Wind und Wetter. 
zugerichtet. Als der mit Blut üperſtrömte Geſchlagene Geſammt⸗Vorſchüffe 44,000 Zun., Bgarvorrath 2,062,006] 130 200, 1314 202,25, 204,75, 205,75, 1338 207, 
von dem Helden und ſeinen Helfershelfern hinausge⸗ ag Laufende Rechnungen der Privaten 30,306,000|209,50 4 bez., bunter 127 194, 1308 und 132/3@|25 4 23818 |— 1 N- flau, Schnee. 
bracht worden, nahmen 9ů 2 dann die Draußenſtehenden] Jun.! Notenumlauf 19,505,000 Abnahme, Guthaben 195,25 Ak bez., rotber 129/30 190,50, 1328 193, 26 & 338,12 0,5 80 flau, trübe, bezogen. 
einer an, drängten ſich wieder hinein und wollten] des Staatsſchatzes 1,790,000 Fr. Abn. 195,25, 134/58 196,50 K bez. — Roggen Ne 1000] . 33847 — 16 SD, flan, trübe, bezogen. 


Berliner Fonbsbörſe vem 25. November 1875. 


Die heutige Börſe entbehrte zwar nicht eines feſten] tionspapiere unterlagen zablreichen Schwankungen, hiel⸗] Renten und Oeſterr. Loosantheile waren recht feſt und] ziemlich belanglos. Auch auf dem Eiſenba nactien⸗ 
Charakters, trug aber nicht mehr die auimirte Phyſiog⸗ ten ſich im Großen und Ganzen aber in gleichem Niweau. lebhaft. Ruſſiſche Werthe fanden keine fo rege Beach⸗ Markte blieb der Verkehr trotz der recht 1 — Stim⸗ 
nomie der vorhergegangenen Tage. Zum Theil waren] Deſterreich ſche Nebenbahnen blieben vernachläſſigt. tung und waren dieſelben auch nur wenig feſt. T⸗An⸗ mung nur klein. Bankactien ruhig. Induſtriepapiere 
die Dedungen bereits vollzogen und in Bezug auf den] Auswärtige Staatsanleihen waren meiſt in guter Frage leihen tru en zwar einen feſten Charakter verhielten ſich nur theilweis beachtet. In Montanwerthen übten 

f cheint ſich zwar zwiſchen den und vermochten auch vielfach ihre Courſe zu erhöhen; aber Id HU.» Prämienanleihen ließen etwas nach, Realiſationen theilweiſe einen Druck aus. Wechſel 
: arteien ein ziemlich a zu ent- namentlich waren Italiener und Türken begehrt und] Preußiſche Fonds waren recht feſt und ‚gingen auch waren eher matt, London lang war begehrt und ebenfo 
leinen das laufende Tagesgeſchäft nimmt indeß piervon ſcheint die Nachfrage nacheffecliven Stücken eng mit der ebenſo wie andere deutſche Staatspapiere ziemlich lebhaft] Oeſterr. Valuta auf Zeit, die über Cours bezahlt wurde, 
keinen weiteren Antheil. Die internationalen Specula: ! Ultimoregulirung zuſammenzuhängen. Aber auch Oeſterr. um. Das Geſchäft in Cifenbahn-Prioritäten blieb! Ruſſ. Valuta ſtellte ich billiger. } 


+ tuen vom Staate garsntiet. 
— — — 
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Altſchottländer Synagoge. 

Sonnabend, den 27. Novbr., Vormittags 
10 Uhr Predigt. (894 
Heme Abend 6 Uhr ww de meine liebe 
Frau Marie, geb. Wessel, von 
einem geſunden Mädchen glücklich ent⸗ 
bunden. 

Dirſchau, den 25. November 1875. 
891) Eduard Allert. 


Eine Partie rein wollener Umſchlagetücher, 


Ne G nls 10 Thlr. gelolet haben, derfauſe ih Anzüge und Ueberzieher 


für Knaben von 216 Jahren 


jetzt, um damit zu räumen, a in nur dauerhaften Stoffen und bekannt gut ſitzendenl 


Facons empfiehlt 
in großartigſter Auswahl 


ſtellung bedingt. 
E. Schulz, Heiligegeiſtgaſſe 27. 


Cataloge werden gratis und franco verſandt. Reparaturen aller Art werden beſtens 
EEE EEE ETTETET EL EITEETET) ARTEN DEN! | es EREEER 


Nachruf. 8 


Durch den am 22. dieſ. Mts. er⸗ 
folgten Tod des Kaufmanns Herrn 


A. J. Weinberg 
verlieren wir in dem Dahingeſchie⸗ 
denen ein Mitglied, welches ſeit einer 
Reihe von nahezu 20 Jahren un⸗ 
unterbrochen ſeine Kräfte der Ge⸗ 
meinde widmete und ſich unſere Liebe 
durch ſein aufopferndes und wohl⸗ 


ausgeführt. hervorgegangen iſt. Perſönliche Vor⸗ 


r r 


63 ! | 
Durch das Hinſcheiden des Herrn 2 un 1 pr tu | 
A. J. Weinberg, der ſeit Be⸗ 2 0 0 0 1 
fene infere Mien übe Bir = B zu auffallend billigen Preiſen | 
ande angehörte, en wir einen 
\öweren, unerfeglichen Berluft zu be S. um, H. Peril Langgaſſe 70 
Agen. 
ie der Verſtorbene jedem Werke Langgaſſe No. 45. 3 5 
Der en ee au En ZEN e 5 SEE Ta N 27 zug . 
idmete, hat auch unſer r a s \ - — 
Verein ihm hauptſächlich fei $- inen 2 4 
reiche Würkſamteit e Maſchinen⸗Niederlage Ein Pianino, 
en ” treueſten Hüter unſerer und us in Ebene d Bee en, — und 
2 Id 2 tel anz vorzüglich, fie i 
2 a Beſtrebun ee Se Reparatur⸗Werkſtatt. vum Verkauf Holgmarkt Ro. 4. "807 
rn als ehligenn 7 Glinski & Meyer, Eden en amchen Gesch an — 
ſeine vielen guten Werke für alle Danzig, Getreide befist, wünſcht zur weiteren Aus⸗ 
Beiten Bart 18 Hinterbliebenen Vorſtädt. Graben No. 33a, t schaft. eng En e en 
Danzig, den 25. Novbr. 1875. ... —.— empfehlen zichtet. Adreſſen unter 819 i. d. Exp. d. 
N Dampf; Göpel- und Korn⸗Reinigungs⸗ Häckſelmaſchinen Schrot⸗ und Auetſch⸗ Zig. erbeten. 
der is Ser Borftand fen- and: und Sortir⸗ für Kraft · Mühlen, | r die zweite Buchbalterſſelle eines 
er israelitiſchen Kranken-] Dreſchmaſchinen, Maſchinen u. Cylin⸗ (und Handbetrieb, Oelkuchenbrecher, . wohl renommirten Fabrikgeſchäfte 
Unterſtützungskaſſe. Locomobilen, der, Raden⸗ Nüben und Molkereigeräthe, u olichte 5 275 
Roßwerke, ausleſemaſchinen, Wruckenſchneider, Stallgerätbe ꝛc. 20. Materialiſt aus dem Detail- Geſchäft 


be 
No. 


1 Große 
Kork⸗Maſchinen 
I ganz von Schmiedeeiſen u. Meſſing, 
x : neuefte Conſtruction, 

8 ) ſowie auch 


Entkorkmaſchinen, 


Sanggafle Ro. SB, mittelſt welcher man den Pfrorfen 
2 ſehr le icht aus der Flaſche ziehen kann, 


ln die neueſten Winter⸗Mäntel een we errh 
thätiges Weſen zu erwerben ver⸗ u aletots in reichhaltiger Auswahl. D. Sinkenbring, 


ſtand. e Sure . 
Die durch fein Dahinſcheiden ent⸗ . = ne 
w. nachgew. Drehergaſſe 10, B. M 


ſtindene Lücke wird ſchmerzlich em⸗ Nom Kreis- Ausſchuß des Marien urger Kreiſe | 
eimal⸗Brückenwaagen, Tüchtige Köchinnen, 


8 werden und wird der Ber⸗ ermächtigt, auch fernerhin Marienburger Kreis ⸗Obli⸗ | em 
8 7 Gedächtniſſe gationen zur Convertirung anzunehmen. De 
0 D den 25. November 1875. f 5 re 
a beſtes Fabrikat, empfehle, um bamit_zu für Stadt und Land, ſowie einen recht 
räumen, zu nachſtehenden Preiſen: 2 Ctr. ordentlichen Hauskuecht, von eng. oder 
R, 3 Ctr. 7 K, 4 Ctr. 7 20 Fr, zu Neujahr, empfiehlt Frau au 


Der Vorſtand = 2 4 
der Weinberger Iſraeliten⸗ ziger Privat- Rotien- Bank. 
Königsberger Vereins-Bank. 6 S, & 
5 Ctr. 85%, 6 Ctr. 9% 8 Etr Jopengaſſe No. 9. (9 
10 Cir. 13 % 10 9% 12 Cir. 15 5 Eis armes Mädchen Bittet anſtändige 
Leute einen hübſchen Knabe 


Gemeinde. 
Marienburger Privat-Bank D. Martens. 
1 
J. A. Soth, und 1 Monat alt, ohne meer re e 


EEE FETTE TTNEE TU SLERWERRSERZRIEERETFENESSERREE"N 
6 EN ehäfis-Kroffnung 928) Breitgaſſe 131 und 13 Ir 1 Ade if 5705 en 
Ri 7 unter in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 
* g y P erde⸗Decken und Een oder zwei Mädchen, welche die Schu⸗ 
Einem bochgeehrten Publikum und meinen werthen Freunden die ex- 


Olen beſuchen, finden zum Januar gute 
- gebene Anzeige, dass ich mit dem heutigen Tage im Hause Schlitten⸗Decken 


Penſion Melzergaſſe 5, 2. Etage. | 
Poststrasse No. 3 empfeten „in, „qöbter. ae e en Eine Wohnung, 


3 R. Deutschendorf & Co.,|t 8 e 
Oig arren- & Tab Ak- Milchkannengaſſe No. 12 © 
f Handlung 

eröffnet habe. 


ö 
Genügende Kenntnisse, die ich mir durch langjährige Thätigkeit in 


Splied Milchkannengaſſe 14. 29 | 
jodt's Etabliſſement 
Ropf⸗, Kleider Zahn ' u. Nagelbürſten, p 

dieser Branche erworben, setzen mich in den Stand, gute Waare bei billigen 


Preisen zu verabreichen und wird es stets mein Bestreben sein, durch relle 
Bedienung mir das Vertrauen eines hochgeschätzten Publikums zu erwerben. 
Ich bitte um geneigten Zuspruch und zeichne 
hochachtungsvoll 


Der unterzeichnete Verein hat durch 
den Tod des 
Herrn A. J. Weinberg, 
ſeines langjährigen Vorſtandsmit⸗ 
gliedes, einen ſchweren a 
Sein unermüdliches Beſtreben 
durch Rath und That die Intereſſen 
des Vereins zu fördern, ſichern ihm 
ein dauerndes und dankbares An⸗ 


denken. 
Der Vorstand 
des Hlrsch-Welss'schen 
Ausstattungs-Vereins. 


— - 


in Jäſchkenthal. 

Einer Privatgeſellſchaft wegen 
bleiben die Localitäten Sonnabend, 
d. 27. d. M. von 6 Uhr ab geſchloſſen. 
897) F. Mark. 


am Oſtbahnhof 


Kümme: 


Feiſir⸗, Zopf⸗, Staub: u. Kinder kämme 
empfiehlt billigſt 
[3] 


Albert Neumann, 
7285 3 2angenmarft 3. 


BER“ Gin Reinigungs- 
Cylinder für eine Korn⸗ empfiehlt feine aufs beſte eingerichteten 


— 
Pa ul 2 | © 1 8 * a a S a Mühle SE 284100 RR Tremben-Bimmer,' Warmbäder, 


.. , nn ] ⸗‚ er, t 2 * 
Danzig, den 25. November 1875. Ein fait neuer Niſam- Welz mit grünem ſowie Reſtaurant und Billard einem ge⸗ 


pro 1885 


mit Mai: u. November⸗Coupons. 


h 15. / Tuchüberzug, für einen großen ſtarken ehrten reiſenden Publikum zu ſoliden 
180 ya ame. am 15. Februar = Se van, ene zu verkaufen 8 3 5 reiſen. | 
die Stücke von $ 1000 No. 12800, g® * jergaffe.16, parterr. . 20 er 
N ö : ? Ir 
Eee „ 1550, 1ewpfieblt: Kleiderbürſten, Kopfe und Taſchenbürſten, Tafelbürften, Hutbürſten, Ab-] Biſam mit Biber befegt, iſt Pfefferſtadt Wreitgaſſe No. 39. 
welche wir ſchon jetzt coursmäßig ein⸗ 4 ſtäuber . in weißem Holze, ſehr ſauber gearbeitet; ferner Toilette-Bürften mit Rand No. 28, parterre, links, zu verkaufen. Heute, ſowie folgende Abende: Concert 


und Geſangsvorträge meiner neu enga⸗ 
girten Damen⸗Capelle. 


fang 7 Uhr, Ünteee 3 gu 
Theater-Anzeige. 


Sonnabend, 27. Novbr., bleibt das Theater 
geſch 


zur Stickerei wie auch mit fertiger Stickerei 


2 Meyer & Gelhorn, F. Reutener, Bürftenfabrifant, 


und Wechſel⸗Geſchäft. Heiligegeiſtgaſſe No. 68 und Langebrücke No. 5, nahe dem Grünen Thore. 


Ic Pian. Cocos matten u. Cocosläufer 


a Pfd. 12 und 16 8, 2 2 
Paul Liebert empfiehlt billigſt 
sm FJC RER ri BEE 
ine erneute Sendung vorzüglicher n 8 x i e N - 


Enten und Kapaunen 


empfing und empfiehlt 
Julius Tetzlaff. 


Große Marzipanmandeln, 


Puder⸗Zucker 
H. Entz, 28. 


Schlitten 


jeder Art, zum Kauf und zur 
Miethe für den Winter 
offerirt 


F. Sczersputowski, 


Reitbahn 13. 
eee EEE | 
Ein moderner, gut er- 
haltener Schlitten, a Pes, 


[wid zu kaufen geſucht. Adreſſen h. unter 
No. 922 in der Exp. dieſer Zig. erbeten. D 
eee 


N 9 6 0 m 

Avis für Herren! 
Winter-Ueberzieher aun Baff. 

dauerhaft gearbeitet und von tadelloſem Sitz, empfehle ich um mit meinen 

großen Vorräthen ſchnell zu räumen zu auffa end billig. 


Damm 21. Max Stornfeld, | 


jrefier) ꝛc, den vollkommenen Beifall bed 


er 
u gut erhatten Hhubtihund wie der  geihägten Birrette 


Be 1 Daum a en 
Hirſchbraten, T — — x ſehr eh. Wiens Nachflg, e be N . or, 
Hafen, Enten und [ Vorzügliches Cösliner Lagerbier, e bebe e RT 
Sänfe Braunsberger Bergſchlößchen⸗Lagerbier, ſpiels und ber an volle dane n 
7 Htko Königsberger Sagerbier ( chifferdecker) . Nu e giüigen Vera W en fie um demfelben ein volle aus au dern. 
Magnus Brads“. Robert Krüger, Hundegaſſe 34. 5 fund emnfing und Emil jeidene Anfrage. 
A. R. Petter, Langgarten 92. | Haben die Landwirthſchaftlichen 


Mühlbanz und Laugenan die zeitgemäß 
Petition des Fandioirehfehaftlichen Verein 
tulm wegen Aufhebung der vielen kalh 
liſchen Feiertage reſp. deren Verlegung 
einen Sonntag unterſchrieben? 


Cölner Domhau⸗otterte a 34 


Eine Partie Flieſen 
iſt zu verkaufen. Näheres im Comtoir 
Hundegaſſe No. 91. (924 


in Mann, in der Mitte der 


z. ˙—t ' —— . . . — 
Echtes Erlanger Exportbier 
Se Gebr. Reif. Erlangen, empfiehlt in Flaſchen und Gebinden 
30er, in verſchiedenen Fas 


Robert Krüger, Hundegaſſe 34. 8 e 
l ĩ¾ f —?— 5 äftsbranchen Körner Flora⸗ 5 
Dampferverbindung DanzigNeufahrwasser. | Eee ai, Den anf, Fele er ee 


0 tniſſen voll⸗ Arxndt⸗ Denkmal- Lotterie a 3 A. 
Von Montag, den 29. November er. ab finden nur folgende Fahrten ſtatt: e — cht eine bei Theodor Bertling, Gerber > 
ee a ormitnge une 3 u. Uhr sinnliche Stellung. Beruntwortlicher Mebactene S. N47 
Abfahrt von Neufahrwaſſer um 8, 10, 12 Uhr Vormittags und 2 u. hr 98. Offerten werden unter Na 888 ib. — bare von K WK a4 


Alex. Gibsone. fer. fr Stg. erbeten. 


und a 
Gefellfchafis-Coifüren 
in re Auewabl 
Auguste Zimmermann. 


— _— 
Ein recht guter Biſam⸗Pelz iſt zu ver⸗ 
E kaufen Sandgrube No. 19, part. 


* 


